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Ausgabe  214 November 2019/41 

 

4 – 3 – 2 – zum SBW von Andreas, DC7LE und Ralf, DD1MI 

Eigentlich sollte unsere Spät-Sommer SBW Runde mit Andreas, DC7LE und Ralf, DD1MI, 

ehemals DL7ZEM, wieder mit unseren XYLs stattfinden. Aber manchmal ist der  

Termin-Wurm aktiv und bringt alles durcheinander. Also sollte diesmal unsere SBW-Runde 

ohne unsere Frauen stattfinden. Nicht schön, aber dann eben im nächsten Jahr wieder in 

bewährter Runde. [-4-] 

Inzwischen hatte Volkmar, DL5VA von Ralfs Potsdamer Funkfreunden aus Y09 Interesse am 

SBW gezeigt. Neugierig von den bisherigen Infos wollte Volkmar selbst beim SBW zum 

Funkgerät greifen. Und zu dritt [-3-] würde es an dem Tag neben den Funkrunden sicher 

eine Menge Spaß geben. Leider hatte auch Volkmar an unserem geplanten Wochenende 

kurzfristig absagen müssen. Eins stand aber fest: wir wollten auf jeden Fall unsere SBW-

Runde drehen, wenn auch nur zu zweit! [-2-] 

Bei bestem Sonnenschein und mit Käffchen im Becher ist Ralf am 15. September in 

Neuseddin ins Auto gestiegen und hat sich auf dem Weg zur A9 in Richtung Leipzig 

gemacht. Da die nächstgelegene Autobahnauffahrt wegen Bauarbeiten gesperrt war, führte 

der Weg Richtung Beelitz. Doch kurz vor Beelitz war erst mal Schluss. Mitten auf der 

Bundesstraße hatte der Rettungshubschrauber geparkt. Das konnte also dauern. So blieb 

nur der Weg zurück und über Michendorf zur Autobahn. Zum Glück ohne Stau und mit wenig 

Verkehr war Ralf trotz aller Umwege „fast“ pünktlich in Leipzig bei Andreas angekommen. 

Parkplatz suchen, Funkerkram einpacken und schon ging es zu zweit mit guter Laune dem 

ersten Berg entgegen. 

Unser erstes Ziel war die Deditzhöhe. Leichtes Gelände und gut zugänglich. Am hinteren 

Zaun der vorhandenen Funkanlage wurde ein guter Platz zum Funken gefunden. Wir hatten 

eine auf 6 m gekürzte Angelrute am Zaun fest geklettet. An der Spitze eine  

4-Element-Logper im Einsatz, zusammen mit dem Yaesu FT-7900. 

Eine schon oft genutzte Kombination bei gemeinsamen Touren. Also Akku ran und los. Auf 

2m konnten einigermaßen gute Funkergebnisse erzielt werden. Auf dem 70-cm-Band war es 

deutlich schwieriger. Hier fehlte uns am Ende ein QSO zur vollen Punktzahl. Mehr war hier 

einfach nicht raus zu holen. 

Seitlich neben dem Gelände der Funkanlage steht eine Triangulations-Säule der Deditzhöhe. 

Wir hätten beim Funken auch diese aktivieren können, unser Augenmerk lag an dem Tag 

aber auf dem Bergfunk. Auch ist uns nicht ganz klar, wie man Bergwertung und Wertung der 

Triangulationssäule gemeinsam im QSO unterbringt. Das muss noch geübt werden! 
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Mobilfunkmast auf der Deditzhöhe 

 Triangulations-Säule der Deditzhöhe 
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Inzwischen war die Mittagszeit heran. Unser Weg führte uns zum Jagdhaus Dahlen. 

Wir kannten das Jagdhaus schon vom letzten Jahr. Ein nettes Restaurant mit guter Küche. 

Der Weg hatte sich gelohnt. Es war inzwischen warm geworden, wir konnten draußen Platz 

nehmen. Das Radler hat gemundet und das Essen sowieso. Zufrieden und satt konnten wir 

unseren nächsten Weg Berg angehen, obwohl man hier besser „anfahren“ sagen muss. 

 
Jagdhaus Dahlen 

Die wenigen Kilometer zur Windmühle Dürrenberg am Liebschützberg waren schnell 

abgefahren und der kurze Weg vom Parkplatz auf die Anhöhe wurde ohne größere 

Schweißtropfen gemeistert. Mit 197m sicher „nur“ ein mittelhoher Berg, aber hier sind 

dennoch gute Funkbedingungen. Das zeigt auch die in Sichtweite vorhandene 

CB-Funkstation. Statt der Logper kam hier die mitgebrachte J-Antenne an der Angelroute 

zum Einsatz. So sollten alle Himmelsrichtungen gut zu Arbeiten sein. 

 
Ein Durcheinander auf der Bank und auf den AFu-Bändern 
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Kurze Pause zwischen den QSOs an der Windmühle 

Wie so üblich bei gutem Wetter, ist auf den SBW-Frequenzen einiges los. Also erst mal 

hören, wer da wo ist, Dann sortieren wer gerade am Abarbeiten der QSOs ist sowie auch 

unsere Rückmeldung vom Berg. 

Uns wundert es immer wieder, wie gut sich die alten Hasen des SBW von der Stimme her 

kennen. Ein „Hallo“ reicht und schon sind die bekannten Stimmen im Log, obwohl nicht ein 

Rufzeichen ausgetauscht wurde. Dafür sind wir wohl zu selten auf den Bändern, besonders 

Ralf. Es gibt somit noch viel Potenzial nach oben. 

Nachdem etwas Ruhe eingekehrte, waren wir an der Reihe. Sowohl auf dem 2-m-Band wie 

auch auf dem 70-cm-Band waren - wie erwartet - gute Funkbedingungen. In kurzer Zeit 

waren 20 QSOs im Log. Ein gutes Gefühl! 

Also alles zusammen packen und auf zum dritten Berg! 
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CB-Funkstation unweit der Windmühle Dürrenberg 

Der dritte Berg in unserer Runde war wieder der Collm. Vom Parkplatz so rund 15 Minuten 

die Straße zu Fuß bergauf, dann steht man vor dem Turm auf dem Collm. Also noch mal die 

Kräfte sammeln und die Treppe hinauf. 



 

Sächsischer BERG – KURIER Ausgabe 214, November 2019/41 Blatt 6 von 8 

 
Kurz vor den Aufstieg auf den Turm 

Oben angekommen wird man mit einem fantastischen Rundumblick belohnt. Und wir haben 

ja gelernt, dass bei VHF und UHF eine weite Sicht auch eine gute Funkstrecke mit sich 

bringt. 

Also wieder die J-Antenne an die Angelrute geknüppert, die Rute ans Geländer gebunden, 

den Akku und das Antennenkabel ans das Funkgerät angeschlossen und das Mikrofon in 

Bereitschaft gelegt. Es kann losgehen. 

Auch hier beste Funkbedingungen und wieder ganz schön was los auf den 

Bergfunkfrequenzen. Das brachte am Ende eine Menge QSOs ins Log. 

Der Sonnenschein passte zu unserer Laune. Zusammenpacken und auf zum Auto mit dem 

Wunsch auf ein gutes Funker-Käffchen. Der Collm ist nicht weit von Oschatz entfernt. Am 

Markt gibt es ein nettes Kaffee, das sowohl was fürs Auge bietet [die oberste Etage], als 

auch für den Gaumen. So lässt es sich aushalten! 

Beim Kaffee-Plausch stellten wir fest, dass diese Berg-Runde etwas Besonderes hat. Es ist 

beschlossene Sache, wir werden diese Runde also auch im kommenden Jahr wieder auf 

den Plan nehmen! 
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Funkbetrieb auf dem Turm / Collm 

 
Als Belohnung weite Blicke ins Land 
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Eine Sache nebenbei: 

Es stellt sich die Frage, warum man sein Rufzeichen wechselt? 

Als geborener Sachse mit [inzwischen, arbeitsbedingt] Berliner Akzent hatte ich immer 

wieder Probleme mit dem "Z" in meinem alten Rufzeichen. Beim Funken auf der Kurzwelle 

musste ich sehr oft mein Rufzeichen wiederholen, weil man mein "Zoulou" nicht gut 

verstanden hat. 

Im Laufe der Zeit habe ich überlegt, ob ich mir nicht doch ein anderes Rufzeichen zulege. 

Ein kürzeres, welches man auch nachts gegen 4 Uhr halb verschlafen noch gut aussprechen 

und auch hören kann. Die Contester unter Euch wissen was ich meine. 

Und so habe ich mich auf die Suche nach einem geeigneten Rufzeichen gemacht. Der Präfix 

sollte mit "DD" anfangen, wegen meiner Heimat und eine „1“ als Ziffer, da man die Eins doch 

in mehreren Sprachen sprechen und verstehen kann. Der Rest des Rufzeichens war nach 

einiger Suche auch gefunden. Und so arbeite ich nun mit dem Rufzeichen DD1MI. Also auf 

ein gutes Gelingen  

Damit wäre die warme SBW-Zeit für 2019 also abgearbeitet. Mal sehen was der Herbst noch 

an Funkerlebnissen bringt. 

Jedenfalls freuen wir uns schon auf Euch und auf die nächsten gemeinsamen QSOs! 

55 + 73 de Andreas, DC7LE und Ralf, DD1MI 

Die Autoren dieses Beitrags zum ‚Sächsischen Bergkurier‘ haben ihr Einverständnis zur Veröffentlichung gegeben. 

Der Bergkurier dient der Berichterstattung über den ‚Sächsischen Bergwettbewerb‘ und über andere Outdoor Aktivitäten des 

Amateurfunks. 


